
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 44 (1940-1941)

Heft: 15

Artikel: Schloss Spiez

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669520

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669520
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


©djfojj Ôpiej. 345

5d)Iofc
bet gotöene S o f am SBenbelfee.

Schloß ©pie3, in alten f)to-
nifen toegen be« Sleidftum« fei-
net SBefilser „bet gotbene t>)of am
Ißenbetfee" genannt, foil feinen
Slamen erhalten haben, toell e«

an einem Ufer-„©pit3" in ben

Sffunerfee hineinragt. Seit tau-
fenb 3af)ten fdfaut bet l)of)e
Surm in« fianb t)inau«, unb
ebenfobiete 3al)re taften auf bern

ätteften ïeite be« ©d)toffe«, bem

einftigen ^ataö; ©reieinstoeitel
f}af)tf)unbette 3äf)ten bie neuern
Seite.

©ie großen, mit fcf)toeten
©id)enfäuten geftüfsten ©ate, bie

©rfersnnmet mit ihrer 3iettidjen,
gotifd)en Omamentif, bie toun-
betbolt gefcf)nit3ten Süten unb
fcf)Voeren SJlobet toecfen 23orfte(-
tungen bon tomantifdfem Slitter-
turn, bon ©betfrauen unb SJlinne-
fang. ©ie rufen bie ©tinnerung
an tfettftingenbe Seamen be« Ï)û~

f)en Stbet« toad), an fie fnüpft fief) batS ©ebenfen
an t)etbotragenbe 23erner.

©d)toß 6pie3 gehörte at« freie« 9leid)«tet)c>n

Sdjfog

Sdjtofi ©pies, ©ft ©ericf)tâfaa(.

@pie3, bet ehemalige ©1I3 beë gelben Pen SÛtinten,
Slbtian bon S3ubcnbetg.

ben fetten bon ©trätttigen. Johann bon ©trätt-
tigen, bet teßte feine« Stamen«, berfaufte im Of-
tobet 1338 ba« 6d)toß famt meuteren ©örfetn

unb @erid)t«barfeiten an ben

23etnet ©d)uttf)eißen 3ot)ann bon

Eubenberg. Slitter SIbtian bon

SBubenbetg, bet toetb bon Silur-
ten, herbrachte im ©d)toß ©pies
feine üinbt)eit; tfiet empfing et
ben Sluf 3ur SJerteibigung SSetn«

gegen ifart ben j\üf)nen. SSarf)

1500 gelangte ba« ©d)toß an bie

^•amitié bon ©ießbach, hierauf
(1516) an bie ^amitié bon ©r-
tad), bie e« ununterbrochen bi«
1876 befaß.

©anf bet Onitiatibe einfidfti-
get SJtcinner ift ©d)toß ©pies
S3otf«gut getoorben. ©inet gtünb-
tieffen Slenobation untersogen
unb bom fatfdfen Qierat bet teß-
ten 2faf)thunberte gereinigt, toirb
e« at« öffenttidje ©tiftung auf
ferne @efd)ted)ter übetget)en unb

ißnen ©inbtief in bie 2Bot)nfuItur
früherer f5aljrf)unberte geben.
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Schloß Spiez,
der goldene Hof am Wendelsee.

Schloß Spiez, in alten Chro-
niken wegen des Reichtums sei-
ner Besitzer „der goldene Hof am
Gendelsee" genannt, soll seinen
Namen erhalten haben, weil es

an einem Ufer-„Gpitz" in den

Thunersee hineinragt. Seit tau-
send Iahren schaut der hohe
Turm ins Land hinaus, und
ebensoviel Jahre lasten auf dem

ältesten Teile des Schlosses, dem

einstigen Palas) Dreieinzweitel
Jahrhunderte zählen die neuern
Teile.

Die großen, mit schweren

Eichensäulen gestützten Säle, die

Erkerzimmer mit ihrer zierlichen,
gotischen Ornamentik, die wun-
dervoll geschnitzten Türen und
schweren Möbel wecken Vorstel-
lungen von romantischem Ritter-
tum, von Edelfrauen und Minne-
sang. Sie rufen die Erinnerung
an hellklingende Namen des ho-
hen Adels wach, an sie knüpft sich das Gedenken

an hervorragende Berner.
Schloß Spiez gehörte als freies Neichslehen

Schloß

Schloß Spiez. Der Gerichtssaal.

Spiez, der ehemalige Sitz des Helden von Murten,
Adrian von Bubcnberg.

den Herren von Strättligen. Johann von Strätt-
ligen, der letzte seines Namens, verkaufte im Ok-
tober 1338 das Schloß samt mehreren Dörfern

und Gerichtsbarkeiten an den

Berner Schultheißen Johann von
Bubenberg. Ritter Adrian von
Bubenberg, der Held von Mur-
ten, verbrachte im Schloß Spiez
seine Kindheit) hier empfing er
den Ruf zur Verteidigung Berns
gegen Karl den Kühnen. Nach
130V gelangte das Schloß an die

Familie von Dießbach, hierauf
(1516) an die Familie von Er-
lach, die es ununterbrochen bis
1876 besaß.

Dank der Initiative einsichti-

ger Männer ist Schloß Spiez
Volksgut geworden. Einer gründ-
lichen Renovation unterzogen
und vom falschen Zierat der letz-
ten Jahrhunderte gereinigt, wird
es als öffentliche Stiftung auf
ferne Geschlechter übergehen und

ihnen Einblick in die Wohnkultur
früherer Jahrhunderte geben.
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